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S d) ni e i g.

— ©tante. SJcit Si£ in ©tarne rourbe unter ber

girma „Société internationale be gilme et ©inemne „Ma*
gic" eine Slftiengefeüfdjaft gegritnòet. Ser 3raecf óer ©e=

fcüfcfiaft beftefit in öem Setrtebe fänrtftefier óent ©efiietc
óer gnòuftrie nub bes .ganòefè angefiöriger ©efdjäfte,
roeldje fiefi auf finentatograpfiifdje filine oòer ouf Sèeuer=

imgen uno Slenòerungen in òiefer Srancfie begießen. Saë
©ritttófapitat beträgt 250,0000 gr. Sic SJcirglieòer óer Ser=

roaittutg fiaben fänttltcJi ifiren Sitj in tìottftantinopel.
— Sfittrgatt. Ser ©emeinòerat non Stomanefiorn

be:oi((tgte ott óie ©rfteüiing non gilmë für fiiiemotogra=
pbivüg Sorfteüungen an -ber Sanbeëaitêfteuitttg in Seni
einen Mreòit oon 600 gr. Sie Silber follen baê Serïefirë=
leben ont Safiitfiof uno ônfett öarfteUeu.

S e u t f d) l a n ô.

— 3)er plaftifdje gilm Sluê Serlin mirò nue ge=

f cl) rieben: ©e ift gar niefit fo lauge ßer, baft öie ©rfolge öer

fpredjenóen gilme öie greunóe ber Sdjmtßüßite in große

Slngft oerfeijt finiteti, benn man glaubte bereite an òae ve*

oorftefienóe ©nòe beê Sßeatere. Salò geigte ee fidj ober, oaß
öie gefiegten Sefnrcfititttgen gegenftanóeloe roaren. ge£t
roirb oon einer gong neuartigen ©rfinóung auf òem. ©eßiete
óer ïtinematograpfite beridjtet, bte großee Sluffefien erregen
mirb uno öie toirflid) eine Umroälguug uno einen enorme:
gortfdjritt in òer ^rojefttottefnnft beòentet: òer plaffifdjc
gilm (Contorno). Sie Sdjattfpieler, òie im gilmatelter mit
òem neuen Slpporot aufgenommen rouróen, foüen feig auf
einer Bellen Süfine erfefieinen, fiin= uno ßergefien, fpringen
uno taugen, gu öer Segleitung beê Crcfiefterê fingen, oon
öer Süfine abgeben nnb aite òen .Mitltffcn mieòer fieraitê=
fommen. Sie ©rfinóung mirò öem Serliner "Çublifum
öemiiäcljft oorgefüfirt roeròen.

— ©in Streit in« ben gilm „Stentarci" befdjäfttgt ge=

gafire uno roirft öicfi ißrer, roeldje òid) fo feßr oerßätfdjeltc
noefi gut erinnern.

Mxxxx lebten roir loicóer gang ftill für une. SJcein ßv-fieg
tuer, nagenòcr M munter, òett idj óodj feinem Menfdyen au*
oertroiten fonnte, gcßrte an meinem Sebenemarf. Siile Se=
müßungett, etrone über Seo gn erfafireit, blieben erfolgloe.

So fränfelte icfi otel. Uub immer roieòer traten òann
òie quälenoen gragen an miefi- fierait: Seht er niefit mefir
oóer fiat er une uergeffen'? SBcròen roir une nodj einmal
roieöerfefien nnò roie? Stientanö gibt mir Slntroort!

Seine finólidjen gragen nacß òem s£opo ßatte icß auê*
roeiefienò fieantroortet; òu fiatteft ocrftanóen, er fei tot. gä)
ließ ótdj bei öem ©laitbeit. Später mußte ieß beine garte
Stücf fiefit tvofif gu frijäUen, öie gragen oennieb, roeldje mir
mefic taten

£), firauefite idj öein jnngee Sehen nidjt mit öiefem
fdjroeren Setö gu belnften! Slber toentt er nuit òocfi roicòcr=
fefirte, nndjòem id) uieüeidjt fdjon gegottgen, òofiiit, roo ee
fein SBieóerfefjett meßr gibt, uno feine îocljter öann fagen
müßte:

„gdj roeiß nidjte oott öir!" SJBäre bas nidjt audj ent=
fergiefi ©efiinóigt fiat er — ja fdjroer gcfiiitóigt — oocß nur
im Sfanfcfi öer Setbenfdjaft; fein Serg mar gut! Unö roenn
roir une ïjier nidjt ntefir begegnen, fonòern erff am Srone
òer ©naòe, öann fann idj ifim frei entgegentreten nnb fpre=
djen: „xldj uergab óir lättgft!"

Uno nun, meine Sodjter, mein Sonnenfcfiein, òurefi óeren
Siebe mir bas Sciò meineë Scheue fo reidj uergoUeit, nun
lebe roofil, uno ©otteê retdjfter Segen üßer òidj!

1ÌINEMÀ Bülach Zürich.
\oCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDO

genioärtig öae Seltner Vaiibgericßt. Sie ©ifo=giIm=©efeü"=
feßaft m. b. fr. ßatte mit beni Sireftor ber Sibliotfief beê

Slbßeoronetenfinnfee, Sßrof. Sr. 3öolfflieg, einen Sertrag ge=

fcfiloffen, nad) òem òiefer òae SJÌaititefript gu einem gilm
„Stetnarf" oerfaffen foüte. s^rof. SBolfftieg lieferte aucß
ein un fnngreießce Slìonuefript ab, òae jeòodj mit Stücf fidjt
auf òie anßeroroentlid) ßoßeit ©rftellitngefoften öee gilme
gunäeßft òem ^otigeipräfioiitin gur .stenutuienabme eittge-
reiefit muròe, òa fidj ja òie Sarftetlung politifdj tuieljtiger
SJtomeute uno euentitcit onci) öee Maifere öobei nießt gut
nmgeßen ließ. Stacfi öeu öorouf uon öem gitftättöigeit Se=

gernenten gegebenen SJcüteilnngcu fonnte ee aber feinem
groeifel unterliegen, baft ein und) òiefem Sltonnefript ßcr=

gefteüter gilm unter allen llinftäitoctt òem Sorbot ber S[uf=

füfirung unterliegen tuiiròe, nnò ee tarn nodj roeiter in Se=

tradjt, öaft öae SJcaiutefript für öie Sarfteüung im gilm
überfianpt nidjt ale geeignet angefeßeit muròe. Sie ©ifo=
gilm=©efeüfd)aft beauftragte beeßalb einen anbern yierru
mit ber óerftcilnng òee SJtan nef riptee, noci) bem tatfädjließ
òer ie 131 in Dielen Minotljeateru gur Sorfüfirung getaiigeitbe
gilm „Stentarci" anfgefüßrt rouròe; 5ßrof. SBolfftieg, ber

Bereite eine niefit unbeträdjtliclje Suntnte ouf baê nicfjt gur
Serroenòung gelangte SJÎonttefript auêoegafili erhalten hot,
uerlongte nuinnebr bie rocitere ©rfüüüttß bee Sertragee,
begro. bie öerfteüung òee gilmë nodj feinem S.liauuefript
uno eueittuell Sdjaòeiterfai3. Sic (5ifo=gi(ro=©efellfdjaft
madjt iljrerfeite òie ©inroeitòitng ber llubrnucljbarfeit bee

SJtanttéfriptê. Soroiteficfjtlicß roirb fieß ein Sacfjuerftäuei=
ger über óie ftriftigeii Sefjaitptttitgcn -)U äußern hoben, folle
niefit, roaê feitenê òeé ©eridjte ougeftrebf ueirb, cine ©ini=

gung in ©üte erfolgen foüte.

— ©ine SUttoftetterfilitte in Socfiolt. Sie ^inentato=
grapfitc òeé SJcünfterfanbee muß noeß manefien harten
Stampf anêfecfiten, eße fie ©riftengberecfjtigititg ertoorûen
ßat. Sie tft òae geóitlóetc Hebel, jeber Sdjifaite unb Seuor=
munónng preisgegeben, ©efeßaß uitlängft in öicfi'trup,
einem Nerfefien im nörolidjen SJcünfterlanbe, ein (jeiteree

Sief im gnnern, in öen gcijciutften galten meineë frei*
iene, òa lefit nodj immer leifé, gang leife, ein günfeßen ôoff=
nnng. ©ê roiü nictjt gang erlöfdjen.

Sulóe nnò trage! ©lücflicfie Sage
©längen atte Seiöenettädjten ßeratif.
©reife nidjt in òee Scßicffale ÏHabex,
Stimmer fennft öu öie Spannfraft òer geòcr,
Stimmer fiältft öu öae llßrmerf auf. —
«cfitagen gleicfi roilòer in fiofiem Sogen
lim öie Sl'rdje öer Sintflut òie SBogen,
©nòlicfi òocfi nafiet òie fftettungeftunoe -
lino ee ßringt fdjon óie frieòfidjc Sanbe
©eim òee Cclbaitme freitóige .Stunòe!
©offe uno glaube! "

friéx braefi òae Sdjreiben ab. Seonie (ieß òie Slättcr
finfen. Sic golòene SJtorgenfoune fattole ifire erften vetrai)*
leu in baè ©emadj, baê Sicfit óer Sampe trübe erfebeineu
laffenb. Saê junge SJJäbdjcu früftclte.

SJcit ftarrem ,faft crfofdjenem Slneòritcf in òen Slugen
faß fie óa, ofine fiefi gn regen. Sì un ßog fie fid) uor, uni bie
Sampe fierafignóreifieu. SJcccjjautfcfi betóegtc fie fidj nnb nun
nafint fie Slatt für Statt, biefelben langfam gufaiuuicii(e=
gettò. Sann erfiob fic ftcfi, roarf einen Siici ìtmber, ale molle
fie ftcfi üfiergeugen, ob fie roadje ober noeß eiu bbfer Srnutit
fie umfangen fialte. Stein, fte macfite, unö ba logen ja nod)
óie Sfotter, roelcfic bas ergäfilten, roaé óie SJctttter gelitten
nnò getragen.

Slrme SJhttter! Soe roar ißr erfter ©cbanfe uub bann
fam bte ©rtnnerttug an fieß fefbft, au ißre Viebe. „Sllfreb!"

Seit« 4. lcMLN^ IZüluoK «iirieli.

Al!g c zu c i nc Nund s ch au.

Schweiz.
— Glarns. Mit Sitz in Glarus ivurde unter der

Firma „Socicte internationate de Films et Cincmas „Magie"

cine Akkiengescllschaft gcgrünöct. Tcr Zweck der Ge-

scllschaft besteht iu dem Betriebe sämtticher dem Gebiete
öer Industrie uud dcs Handels ungehöriger Geschäfte-,

welche sich ans kinematographische Films oder auf Nener-

nngen nnd Aenbernngen in dieser Branche beziehen. Tas
Grundkapital beträgt Mi,U0M Fr. Tie Mitglicdcr dcr Ver-
maltnng haben sämtlich ihren Sitz iu >!oiistantinopel.

— Thurga«. Der Gemeinderat von Romanshorn
bewilligte an die Erstellung von Films für kincmatogra-
ph:''ch> Vorstellnngen an der Vandcsausstellulig in Bern
einen Kredit von 6W Fr. Tic Bildcr follcn das Verkehrsleben

am Bahnhof nnd Hafen darstellen.

Deutschland.
— Der plastische Film Ans Berlin wird nns

geschrieben: Es ist gar nicht so lauge her, daß die Erfolge der

sprechenden Films öie Jreuude der Schanbühue iu große

Äugst versctzt hatten, denn man glaubte bereits an das ve-

vorstehende Ende des Theaters. Bald zeigte es sich aber, daß
die gehegten Befürchtungen gegenstandslos waren. Jetzt
wird vou ciner ganz nennrtigen Erfinbnug auf dem Gebiete
öer Kinematographie bcrichtct, die großes Aufsehen erregen
ivird nnd die wirklich eine Umwälzung und einen enormen
Fortschritt in der Projcktiouskunst bedeutet: der plastische

Film iFantomoj, Dic Schanspieler, bie im Filmatelier mit
dem nenen Apparat aufgenommen wnrden, sollen jetzt auf
einer hellen Bühne erscheinen, hin- nnd hergehen, springen
und tanzen, zn der Begleitnng des Orchesters singen, von
der Bühne abgehen nnd nns den Kulissen wieder
herauskommen. Dic Ersindung wird dem Berliner Publiknm
demnächst vorgeführt werbeu.

— Ein Streit nm den Film „Bismarck" beschäftigt ge-

Fahre und wirst dich ihrcr, mclchc dich so schr verhätschelte
noch gut erinnern.

Nnn lebten wir miedcr ganz still fiir nns. Mcin c.hei-
incr, nagcnöcr Kummer, den ich doch keinem Menschen cm-
vcrtrancn konnte, zehrte an meincm Lebensmark. Akte
Bemühungen, etmns iiber Leo zn erfcchrcn, blicben erfolglos.

So kränkelte ich viel. Und immer wieder traten dann
die qncilendcn Fragen an mich, heran: Lebt er nicht mehr
oöer hat er nns vcrgcfscn? Werden wir nns noch cinmal
wiedersehen! nnö wie? Niemand gibt mir Antwort!

Deine kindlichen Fragen nach öem Papa hatte ich
ausweichend beantwortet) öu hattest verstanden, er sei tot. Ich
ließ dich bei dem Glanbcn. später wußte ich deine zarte
Rücksicht wohl zn schätzen, die Fragen vermied, welche mir
ivehe taten

O, brauchte ich dein jnngcs Leben nicht mit diesem
schwercu Leid zn bclnstcn! Abcr menn er nnn doch micdcr-
kchrtc, nnchdcm ich vicllcicht schon gcgangen, dahin, mo es
kein Wiedcrschcn mchr gibt, und seinc Tochter dann sagen
müßte:

„Ich weiß nichts von dir!" Wäre das nicht anch
entsetzlich Gesündigt hnt cr — ja schwcr gcsündigt — doch nur
im Rnnfch der Leidenschaft,' sein Herz mar gut! Unö wenn
wir uns hier nicht mehr begegnen, sondern crst am Trone
der Gundc, dann kann ich ihm frci entgegentreten nud sprechen:

„Ich vergab dir längst!"
Und nnn, meine Tochtcr, mein Sonnenschein, öurch deren

Liebe mir das Leid meines Lebens so reich vergolten, nnn
lebe wohl, nnd Gottes reichster Segen über dich!

genwcirtig das Bclincr Vandgcricht. Dic Eiko-Film-Gesell-
schaft m. b. H. hatte mit dem Tiretnor der Bibliothek des

Abgeordnetenhauses, Pros. Dr. Wolfsticg, einen Vertrag
geschlossen, nach dem dieser das Mannskript zn einem Film
„Bismark" verfassen sollte. Prof. Wolfstieg lieferte auch
ein umfangreiches Mannskript ab, das jedoch mit Rücksicht
nnf öie außerordentlich hohen Erstellnngskosten des Films
zunächst dem Polizeipräsidium zur Kenntnisnahme eingereicht

wurde, da sich ja die Darstellung politisch wichtiger
Momente nnd eventuell auch des Kaisers dabei uichi gui
umgehen ließ. Nach den darauf von dem zuständigen Te-
zcrnenten gegebenen Mitteilungen konnte es aber keinem
Zweifck unterliegen, daß ein nach diesem Manuskript
hergestellter Film nnter allen Umständen dein Vorbot der
Anfflihrnng unterliegen mürde, nnd es kam noch weiter in
Betracht, daß das Manuskript für dic Tarstcllnng im Film
überhaupt nicht als geeignet angesehen nnrde. Tie Eiko-
Film-Gesellschnft beauftragte deshalb einen andern Herrn
mit der Herstellung öes Manuskriptes, nach dem tatsächlich
der jetzt in vielen Kiuotheatern znr Vorführung gelnngenöe
Film „Bismarck" aufgeführt ivurde,- Prof. Wolfstieg, der

bereits eine nicht unbeträchtliche Summe auf das uicht zur
Verwendung gelangte Manuskript ausbezahlt erhalten bat,
verlangte nnnmehr die weitere Erfüllung des Vertrages,
bezw. die Herstellung des Films nach seinem Manuskript
und eventuell Schadenersatz. Die Eikv-Film-Gesellschafi
macht ihrerseits die Einwendung der Unbranchbarteit des

MannSkripts. Voran ssichtlich w ird stch cin S a ch v c r st ä ndi -

gcr iiber öie strittigen Behanptniigcn zn önßern haben, falls
nicht, was seitens bes Gerichts angestrebt wird, eine Einigung

in Güte erfolgen sollte.

— Eine Kinoftcuerbliite in Bocholt. Die Kinematographie

öes Münsterlandes mnß noch manchen harten
Kamps ansfechtcn, ehe sie Eristenzbcrcchtignng erworben
hat. Sie ist das geduldete Uebel, jeder Schikane uuö
Bevormundung preisgegeben. Geschah unlängst in Ochtrup,
einem Oertchen im nörölichcn Münstcrlande, ein heiteres

Tief im Innern, in den geheimsten Falten meines
Herzens, da lebt noch immer leise, ganz leise, ein Fünkchcn
Hoffnung. Es will nicht ganz erlöschen.

Dulde und trage! Glücklichc Tagc
Glänzen aus Leideusnächten hcrnnf.
Greife nicht in des Schicksals Räder,
Nimmer kennst dn dic Spannkraft dcr Feder,
Nimmer hältst du das Uhrmcrk auf. —
«chlngcu gleich milder iu hohem Bogen
Um die Arche der Sintflut die Wogen,
Enölich öoch nahet öie Rettungsstunde —
Uud es bringt schon die friedliche Taube
Heim öes Oclbnnms frendigc Kniidc!
Hoffe und glanbc! "

Hier brach das Schreiben ab. Leouie ließ die Blätter
sinken. Dic goldene Morgensonne sandte ihre ersten Strahlen

in das Gemach, das Licht der Lampe trübe erscheinen
lassend. Das junge Mädchen fröstelte.

Mit starrem ,fast erloschenem Ausdruck in den Angcn
saß sie da, ohnc sich zn regen. Nnn bog sic sich vor, nm die
Lcimpc hcrabzuörehen. Mechanisch bewegtc sie sich und uuu
nahm fie Blatt für Blatt, dicsclbcu langsam zusammenlegend.

Dann erhob sic sich, warf cincn Blick nmbcr, als motte
fie sich überzeugen, ob sie wache odcr noch cin böser Traum
sie nmfangen halte. Nein, sic wachte, nnd da lagen ja noch
die Blätter, welche das erzählten, was dic Mnttcr gclitteu
und getragen.

Arme Mntter! Das war ihr erster l^edauke uud dann
kam die Erinnerung an sich selbst, nn ihrc Liebe, „Alfred!"
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gettfurftücfd)cn, baê óurdj öie „Sietjtbitöbüßite" in bie Oef=

fcntlicfifeit getragen, überall fdjafienbe ©eiterfeit erregte, fo

ift jefg ber Stitfintcefratig, òen tuüiiflerläitoifdje ©igenarl
öer Sinematograpfiie um öie Stirn geflocfitcn ,mieöer um
ein Sorbecrblatt uermeßrt rooròen. f\u Socßolt in SBcft=

fnlen ift in ber Stabtrotefityuug oom 1. parboit uom 7. Slpril
eine .Sìinofteiter angeimmmen, bie roeòer eine Marien* nodj
eine Siüplät.uüteuer, fonberu eine Steuer ift, öie man am
beften ale dtaòratnteterfteiter onreòet. Sie Stoòtocrorò=
iteteli ftintiitfeit einer Sorlage gu, òaft òie Steuer nad) òer

©röße òee gufdyanetiaumeê abgeftuft mirò in òer Slrt, baft
òer Stcnerfai3 begitttteiiò mit •"] SJcarf uno oufffeigenb nadj
òer ©röße òeé gufdjanerrountee für jeòe Sorfiellnitg erbo=

ben roirò, uub baft, je ìtodjòent bei ben Sorfteüungen òie

ßöcßfteu ©iiitrittepreiie non mefir ale —.70, 1.-, 1.2.1 oòer
1.50 SJcarf beträgt, befonóeré gafüjläge erhoben menòen. Sei
Sìinouorftellungcn ooriuiegenö belefirenòer Slrt, òie na*
meutlid) für òie Schiller òer (jicfigcu Sefiranftalfen uno ber

Soifefdjnleu ueranffaltet roeròen, fann òie Stener
ermäßigt oòer gong erlaffen roeròen. SBie fjarmloe! So roirò
òer Itueiugeiueiljte, óer òie Stedjenntagie òee Sadjolter
Staótparlamente in foldjen Sodjcn niefit fennt, uiterttfen.
Ser ©ingeiueifjte roeiß, oaß ôaê neue Schiena on ber Steu=

ftroße, bue halb eröffnet mirò, öie ©aupturfaefie ift, oaß mil
einem Stucf öie Steuerfcfiranbe angeöreßt mirò uno öaß in
Slttbctrncljt òee großftäötifdjcn llitteritefjntene öie Steuer
nießt gii gering rouròe. SJtit Seftiittintßeit fann mou bie

fröt)e öer Steuer noeß nidjt fdjäyen, ba bie CeffcHÜidjfeit
noeß feine beftintmten Slugaben roeiß. Stacfi meiner Sercag
nuiig uorauegefet3t, vaft idj redjt unterriefitet bin — Ik*
trägt bie Steuer für ein Mino, beffen Stonili 500 Sit3pfäi3c
hat unb jeben Spieltag uier Sorfteüungen gibt, für einen
Sag 00 SJtarf! 3fft biefe Serecfimtitg ridjtig,. ift in alfer g|t=
fünft in Socßolt òen großem Sinotfieatern öie SJtöglidjfeit
geiioniinett, ergtieren gu fönnen.

.SJittofcuer in Sernteffen (^ofett). geuer ßradj fiier
tut .vìiiui une, tnoöurd) iomtfiefie gilme ein Staub ber g(am=

SJcitten int gimmer blieb fie fteßen, öie fränbe feft auf öte
S.ruft gepreßt. SJtnßfe ee fein'?

©in Stößnen rang fidj anê óer gequälten Srnfl. „Seo=
nie!" Sie SJtutter fjatte leife gerufen, llnfiörbar eilte fie
in óne Steßengimmer. Sic Sranfe faß aufgerichtet, bie
Sdtgen mit angftoofl frogenóen SItcfeu auf òie Sodjter ge=
rießtet. „gefi fiörte òid). SBeißt óu nun altee, mein armeê,
liefieê Sino.?"

„Slüee, meine SJtutter! S on Slermfte, roaê fiaft óu er=
ónlbet, roaê ertragen in ftnntnter Qual!" Sie Inietc oor
beut Sett nieóer uno òritefte òen Sopf in óie Siffen.

„Su fprtdjft uou mir. Sodj óu, meine orme Socfiter!
Su, óie òu fo fdjitfóloe bift, mußt audj óarunter leióen. C
roie oft fiabe idj ooll geljeim cnSdjauóere óte 2Borte gelefen:
©ott mirò òie Suttòen òer Später fieimfucfien an òen Sin=
òem, bië in óaé óritte uno oierte ©lieo. SBie granfam fiabe
icfi óiee gefttnóen, roie fieiß gum ©citano geffefit, er möge
bein ìtnfdjulòigeé ©attpt oor ber „©ehufudjung" beroafiren.
Stun fommt eë boefi!"

Peonie briicfte ißren .Stopf tiefer in òie Siiffeu, eiu Se=
Ben ging ònrdj. òie fdjlanfe ©eftaft. Slìit ©emalt öräugte fie
ôaê Scßlucfigen gurücf, ôaê fie gn erfticfeii örofite. Sic rooüte
fiel) ftarf geigen! Stadj einer SBeilc, roäßreno eë ßcäiigftigenö
füll in óent gtnrmer roar, ßob fie òen Stopf empor, fic bticüe
bie SJtutter üebeuoll an; bocß öae Sädjelti mißlang, ee rouröe
gu einem fierggerreißenöen Sltteörncf in bem blaffen ©efidjt.

„SJhitterdjen, für ßeute laß une feßroeigen, öu bift ja fo
angegriffen. Stod) ift mein Stopf roirr unö icf) oerutag öae

tuen muròen. Saê geuer eiitftanò òaòurclj, oaß eiu gilm
im Slppnrot fteefen blieb uub fofort brannte.

— Stttofcuer in Siffcròittgett. SBäßrenb öer Sorftei=
tung in einem StiHotßeatcr gerieten ntefirere gilme int £pe=
rationeraum in Sranö. Sie fiodjaufloóeruòcn glarnmen
örofiten, óie Sccfe gu erfaffen. Saê gafilretdj erfdjien eue

5ßnbüfum flücßtete ponünrtig. gm ©ebrötige rouróen mefi=

rere Sinóer uerletìt. Sie Sefudjer óer ©nlcrien gerieten in
ernfte Sebenegefaßr. Ser Operateur fcfjleitberte einen
ßrennenoen gilm in óen 3ufdjanerrattnt, tuoöurcß meßrereu
3ufcßanern öie Sleiöer geuer fingen uttb fie felbft Siranó=
ronnöen erlitten. Saê gener fottute fcßüeßlidj gelöfeßt merben.

Sludj òer Operateur fiat Sranòrounòen erlitten.

©riitt&itttg eitter gntcreffengemetnfcfiaft òer Sinc=
tttatograpfitc. gn óer ©attóroerféfammer muróe fürglirß
ein „SerBanó gur SBafirung gemeinfamer gntereffeu ber

Sinematograpfiie nnb uermanóter Srondjen gu Serlin" ge=

griinòet. gfint traten fofort óie füßrenoett girmen otte al*
leu gmeiç\en òer Sthtentatograpßic, òer cfiemifdjcn ©roß=gu=
ónftrie, òer Sßeaterbefitier, ber gilmoerleifier foroie óer mit
ber Sinematograpfiie in 3itfammenfiang fteficnóen Sran=
eßen Bei. Sfncfi oon òen Berité Beftefienóen Otganifattoneii
òiefer Srancfien fiaßen eine große Slngafif ifiren forporot,-
uen Seitritt erftärt. Ser Serbano uertritt leòigltdj rein
roirtfdjaftlidje, geinetnfame gntereffeu.

©in Sejtòettgftlttt poltgetli efioerboten. gn Slmerifo
gefit man mit óer praftifdjen Sefämpfung òeé SJtäbdjenfiam
òele befonóeré gielßeronßt oor, nnò unter óem Sorfi^ òee

Srnftmagitoten Stocfefeller fiat fidj eine Sommiffion oou
SJtännem ber orarie uno SBiffenfdjaft gehilbet, òie olle

netten Sorfcfiläge, óen anefj in Slmerifo groffiereuòctt Mab*
cßenßanöcl roirffant gu ßefäntpfen, prüft nnò ißnen gcge=

Benenfaüe feine tatfräftige ©fife feißt. Sei ber 5ßopuIari=
tat, bie baè Sino üßer òeut großen SBaffer genießt, óarf ce

nidji munòemefimen, menti man fiefi auf Sorfdjlag einer
großen giüngefeüfdjnft audj entfdjloß, òae Sì ino in òen

Sienft òer guten Sadje gtt ftcüen. SJtit Untcrftüönng öee

gurcfitßare nidjt gu faffen. Stur eineê fiabe icfi begriffen,
baft bu redjt fiaft, baft id) Süfreo entfagen muß!"

Stun gitterte oocß ifire Stimme uno erregter fnfir fie
fort: „Slber fagen fann icfi eê ißm niefit, uno óu audj nießt
SJtutter. Sldj er rooüte ja fieute fommen! gdji roeröe an ißn
fdjreiben. öae iff öae hefte, fofort. £ mein ©oft. ißtt ieben
uno óann oon „©ntfagen" fpredjen, fann tdj nießt. Slber,
SJtutter, roenn er niefit ntefir axxx Sehen roäre, cr, öen id) Sa-
-ter nennen foü uno oon òem idj òocfi nidjt roeiß — òann -
òann— òocfi nein", fie unterbraefi fieß- felbft, fie roar einem
oergroeifelten Sücf òer SJtutter begegnet, „fdjtoeigen öürfte
idj ja niefit unö fprecßen fann idj ja auefi nidjt!" — Sie erfioß
fidj oon öen Sntcn.

„Sege òidj nieòer, meine arme, arme SJtutter, icfi roeiß,
waê ieß gu tun fiabe. - SBaê ift baë Sciò öiefer Sttinöc ge=

gen óein fcfiiuerce ©efdjicf! Seòarfft óu nodj irgenò ettuoe?
gefi ntöcfite an Süfreo fdjreiben."

Sie SJtutter fdjütteüe óen Sopf uno fdjloß mit einer
utüöen Seroegung óie Slugen. SBäre öie Sodjter in òtefem
Slngenbltcf nießt gu feßr mit ißrem eigenen Sciò ßefcßäftigt
geroefen, òer oeränöerte Slneöritcf in öem ©efießt óer Sran=
fen roüroe ißr roofil aufgefallen fein, ©é roar gang vex*
gerrt oor Sdjnterg.

Stun ging Seonie aber fefteit ©trjritteê ine Stebenghm
mer nnò feète fiefi gum Sdjreiben nieóer. SBohg òrei òer nn=
gefangenen Sogen muròen gerriffen, enòliclj faltete fie òen
leéten gufammeli.

,,©é ift ja gfeiefi, mie ieß ee fage. SBenn ee ttttr einmal
erft oom freuen ift!" murmelte fie. ©oftig fcfiütß fie ein
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^>ens,irstückchcn, das durch dic „Lichtbildbühnc" in dic ^cf-
fcntlichkcit getragen, iiherall schallcnde Heiterkeit erregte, so

ist jctzt dcr Rnhmeskranz, dcn miinsterländische Eige>:.,tl
der Kineinatographic um die Stirn geflochten ,wicdcr ,,,n
cin Vvrbeerblatt verwehrt morden. Jn Bocholt in Westfalen

ist in der Stadtralssinuug vvm 1. paedem vom 7. April
eine Kinostener angenommen, die weder eine Karten- noch

eine Sitzplätzestener, sondern eine Stener ist, die man an:
besten als Qnadratwetersteucr anredet. Die Stadtverordneten

stimmten eincr Vorlage zn, daß die Steuer nach der

kröche des Znschancrranmes abgestuft ivird in der Art, daß

der Steuersatz beginnend mit 3 Mark nnd aufsteigend nach

der b>irvße dcs Znschanerranmes fiir jede Vorstellnng crho-
bcn wird, nnd daß, jc nachdem bei den Vorstellnngen die

höchsten Eintrittspreise von mehr als ^,7ö, 1.^ l,^.') vder
1..">n Mcirt beträgt, besonders Zuschläge erhöbe» werden. Bei
>i inoovrstctlnngcn vorwiegend belebrender Art, die

namentlich für die Schüler der hiesigen Vehranstalten nnd der

Volksschulen veranstaltet werden, kann die Steuer ei>

wäßigt vder ganz erlasse» werben. Wie harmlos! So ivird
öcr Uneingeweihte, der die Rechennmgie öcs Bocholtcr
Stadtparlaments in solchen Sachen nicht kennt, ausrufen.
Ter Eingeweihte weiß, baß das nene Kinema an der
Neustraße, das bald eröffnet ivird, die Hanptnrsache ist, daß mit
einem Ruck die Stencrschranbc nngcdrehl wird nnd daß in
Anbetracht öes großstädtischen Unternehmens die Steuer
nicht zn gering wurdc. Mit Bestimmtheit kann man dic

Höhe der Steiler noch nicht schätzen, da die Öffentlichkeit
noch keine bestimmten Angaben weiß. Nach meine:.' Berechnung

— vorausgesetzt, daß ich recht unterrichtet bin —
beträgt die Stcucr für cin Kino, dessen Raum M Sitzplätze
bat und jedcu Spieltag vier Vorstellungen gibt, fiir cinen
Tag kZN Mark! Ist diese Bercchnnng richtig, ist in aller
Znknnft in Bocholt öen größern Kinotheatern die Möglichkeit
genommen, eristieren zn können.

Kinofeuer in Termessen sPosenj. Fener brach hier
iiii Kiuo aus, wodurch sämtliche Films ein Raub der Flam-

Mitten im Zimmer blieb sie stehen, die Hände fest nnf du
Brnst geprcßt. Mnßtc es sein?

Eiu Stöhnen rang sich aus der gequälten Brust. „Leonie!"

Die Mutter hatte leise gerufen. Unhörbar eilte fie
iii das Nebenzimmer. Die Kranke saß aufgerichtet, die
Augen mit angstvvll fragenden Blicken auf die Tochter
gerichtet. „Ich hörte öich. Weißt du nun alles, mein armes,
liebes Kind.?"

„Alles, meine Mntter! O ön Aermste, was hast dn
erduldet, was ertrage» in stummer Qual!" Sie kniete vor
dem Bett nieder nnd drückte öen Kopf in die Kiffen.

„Du sprichst von mir. Doch du, meine arme Tochter!
Tu, die dn so schuldlos bist, mutzt auch darunter leiden. O
ivie oft habe ich vvll geheim cnSchanders die Worte gelesen:
Gott wirb die Sünden der Väter heimsuchen an den
Kindern, bis iu das dritte und vierte Glied. Wie gransam habe
ich dies gefunden, mie heitz zum Heiland gefleht, er möge
dein unschuldiges Hanpt vor der „Heimsuchung" bewahren.
Nun kommt es doch!"

Leonie drückte ihren Kopf tiefer in die Kiffeu, ein Beben

ging dnrch die schlanke Gestalt. Mit Gewalt drängte sie
das Schluchzen zurück, das sie zu ersticken drohte. Sie wollte
sich stark zeigen! Nach eiuer Weile, während es beängstigend
still in dem Zimmer ivar, hob fie den Kopf cmpor, si'c blickte
die Mntter liebevoll au,- doch das Lächeln mißlang, es ivurde
zu einem herzzerreißenden Ausdruck iu öcm blaiscn l^cficht.

„Müttcrcheu, fiir henle laß uns schmeigeu, du bist ja so

angegriffen. Noch ist mein Kopf wirr nnd ich vermag das

men wnrden. Das Jener entstand dadurch, daß ein Film
im Apparat stecken hlieh nnd sofort brannte.

— Kinofeuer in Tiffcrdingen. Während der Vorstellung

iu eincm Kiuothccitcr gcrictcn mchrcrc Films im Ope-
ratiousrnnm in Brand. Dic hochnnfloderndcn Flaume»
drohten, dic Decke zn erfassen. Das zahlreich erschieueue

Pnbliknm flüchtete panikartig. Jm Geörnugc ivurdcu mehrere

Kinder verletzt. Die Besucher der Galerien gerietet! in
ernste Lebensgefahr, Ter Operateur schleuderte einen
brennenden Film iu den Zuschauerraum, mvdnrch mehreren
Znfchanern die Kleider Fener singen nnd sie selbst Brand-
wundeu erlitten. Das Feuer konnte schließlich gelöscht we,
den. Anch öer Operateur hat Brcindwuudeu erlitten.

— Gründung einer Interessengemeinschaft der
Kinematographie. Iti der Handwerkskammer wnrdc kürzlich
ein „Verband znr Wahrung gemeinsamer Interessen der

Kinematographie nnd vcrmandter Brauchen zn Berlin"
gegründet. Ihm traten sofort die führenden Firmen ans
allen Zweigen der Kinematographie, ber chemischen Groß-Jn-
bnstrie, öer Theaterbesitzer, der Filmverleiher sowie dcr mit
der Kinematographie in Zusammenhang stehenden Brauchen

bei. Auch vou den bcrits bestehenden Organisationen
dieser Branchen haben eine große Anzahl ihreu korporativen

Beitritt erkkärt. Ter Verband vertritt lediglich rein
wirtschaftliche, gemeinsame Interessen.

— Ein Tendenzfilm volizeili chvervoten. In Amerika
geht man mit öer praktischen Bekämpfung bes Mädchenhandels

besonders zielbemnßt vor, uuö uuter dem Vorsitz öcs

Trustmagnaten Rockefcller hat sich eiue Kommission von
Männern der Praxis nnd Wissenschaft gebildet, öie alle

neuen Vorschläge, dcn, auch in Amerika grassierenden
Mädchenhandel wirksam zu bekämpfen, prüst nnd ihnen
gegebenenfalls scine tatkräftige Hilfc leiht. Bei der Popularität,

öie das Kino über dem großen Wasser genicßt, darf es

nicht wundernehmen, wenn man sich auf Vorschlag einer
großen Filmgesellschaft auch entschloß, das Kino in den

Dienst der guten Sache zn stellen. Mit Untcrstütznug des

Furchtbarc nicht zn fassen. Nnr eines habe ich begriffet!,
daß ön recht hast, daß ich Alfreö entsagen mnß!"

Nun zitterte doch ihre Stimme nnd erregter fnhr sie

fort: „Aber sagen kann ich es ihm nicht, und öu auch uicht
Mutter. Ach er wollte ja heute kommen! Ich werde an ihn
schreiben, das ist das beste, sosort. ^ mein Gott, ihn sehen
und dann vou „Entsagen" sprechen, kann ich nicht. Aber,
Mntter, wenn er nicht mehr am Leben wäre, cr, den ich Va-
ner lienuen foll und von dein ich doch nicht weiß — dann -
dann— doch nein", sie unterbrach sich selbst, sie war eine»!
verzweifelten Blick öcr Mutter begegnet, „schweigen diirste
ich ja nicht und sprechen kann ich ja auch nicht!" — Sic erhob
sich von den Knien.

„Lege dich nieder, meine arme, arme Mutter, ich mcih,
was ich zu tun habe. — Was ist das Leid dieser Stande
gegen dein schweres Geschick! Bedarfst dn noch irgend etwas?
Ich möchte an Alfreö schreiben."

Die Mutter schüttelte den Kopf nnd schloß mit einer
müden Bewegung die Angen. Wäre öie Tochter in diesem
Augenblick nicht zu sehr mit ihrem eigenen Leid beschäftigt
gewesen, der veränderte Ansdruck in dem Gesicht der Krunkel!

mürde ihr mohl aufgefallen sein. Es war ganz
verzerrt vor Schmerz.

Nun giug Leonie aber festen Schrittes ins Nebenzimmer
nnd setzte sich zum Schreiben nieder. Wohl drei der

angefangenen Bogen wurdeu zerrissen, enölich faltete sie den
letzten zusammen.

„Es ist ja gleich, mie ich es sage. Wenn es nnr einmal
erst vom Herzen ist!" mnrmeltc sic. Hastig schlng sie ein
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Sereine gur Sefämpfung óeé SJtäöd)enfianocle unö öer fo-

genannten „9tocfefeüer=Slotnmiffion" entftanò untet öem

Sitel „Scfittutlggeë ©elò" ein gilm, öcr all öie Scfirccfniffe
eineê òurà) Sift in öie fränbe oon SJtäocfienßänofcra geratz*
neu jungen Mäbdyexxe anfdjauücfi fdyiWeti. Sluégcftottof
mit öen ©nrpfcfifnngen öcr angefefienfteu ^erfönlidjfciten
bei Union lief öcr gilm öurdj aüe Staaten, uno afe äfc

fcßircefcnoce Seifpiel rouròe er felfift roegen ifirer ^rüberte
befannten Siftriftcn unter òem befonòeren Scorgie óer fio^

fien Ofirtgfeit aufgefüßrt. Stefer òie Sefämpfung öee Maò-
djenfianócle òtencnòe gilm tft jefgt uon òer eitropäifcfjcn
groeiggejcüfdjaft òeé amerifanifdjen Uiiterucûmcnë nad)

Seutfcfilanò gebraefit rooròen nnò follie gum erften mal ti'
Serlin gegeigt roeròen, Saé 5{Joltgeipräftbtitin verbot aüe

òie Sorfüfirung. Sué ©runö beë Serboteê rourbe oi-ge^e
ßen, oaß bte Sarfteüung gu reaüftifcß fei. SBenn alfo baè

Serbot im Sefdj>rocrbeucrfafircu nießt aufgehoben ne hö
òann roeròen óie Serliner Stinobefndjer öauon bes

roeröen, in öie Safterfiöfifcn öee internationalen JJtäbgr» ¦¦

fianóelé gu filiefen.
© e fi e r r c t cfi.

— tyxaa, (Söfimenl. Sten eingetragen rouröe òtc ' fte

nnò größte gtlmfabrif „Stifia#ragne=gihne (gnßaber
©erarid) Sttfia).

© « jç l a n b.

— Sont Stttofiefttdj in ben Soò. ©tu fdjroer ce lin=
ßütcf fiat ftcfi in ©o&öeeöon in ber ©raffdjaft ©ertferb attf
öen Scfitcnen öer ©aftem Stailroau=Sinie aßgefpielt. ©inige
junge Sente, òie ein S!motocalci- ßefudjt ßaiten, roaren im
Segriff, òen Safinübergang gn übcrfdjrettcn, òa öie Sdjrau-
fen nidjt gejefifoffen marcii, afë plöt3(idj ein ©rurejV^g
ßeranbrauffc nnb in bie SJteufdjengruppe ßiueiufitfir. ©tu
lljafiriger Sluafic rouröe uon öer Sofomotioe bie gur 11 rt

fenntücfifeit germalmt, ein anòerer geriet groifeßen bie ^uf
fer uno rouròe meßrere Stilometer meit mitgefeljleift. ©c

büefi fcßgießüdj mit gerfcfjmettertem Scljäöel liegen. Mehrere

anóerc rouróen in Stitcfe geriffen. gwei mettere ex*

litten fdjroerc Serlcf3ttnoeu.

;«?
CDOCD

Saë Maü)taft)l.
Srama arte bem Stufftfüjcn oon ßgojroroeft in groei Sitten.

(Stoòofilm.)
SBir betreten bas fülle ©eim einer roofifiotc! ben i 7

fifefien gamifie, òeren beibe Söfiue gnm Sfuöium fief

fino. Slber Simitri uno SBlaòimir fitto attûïetuje Bruì
SBäßl*euö òer crftcre feine grcuóe an öer SBiffenfüjttft ftn=
öet, ift òer jüngere träge nnò uulnftig gum Senteu, leicfil-
fittttig uno oergnügungefüdjfig. Slucfi ßeute roieòer läßt tr
Simitri aüein uno fcßlenöert ònrdj öie Straßen Moêfauê.
©r ift bereit gu jebem Slbenteuer, bas fidj ifjm Bieten n 3.

Salò giefif auf óer Sßromenaöe eine fdjöne, eleggi te d m
òer ©alßroelt feine lüfferncn Sficfe auf fiel) unb faßt fi

òie Slnnäßerung òeé fdjantiefen günglinge gerne gefallen.

gunt ©lücf trägt cr nodj öen größten Seil fenice reiefig

Safdjicugelóce im Seittel; er fann etroaê au'ê'ge&'en iraö

fargt nidjt mit öer geefie, ale beibe bann, tnt „gan", beni

befannten Sreffpnnft öer „jenneffe ò'oree" óer alten garen*
ftabi, ßetfammcnfit3cn ©eü ffingeu öie ©Päfier aneti *

anber. „@ê leßc ótc Sieße!" — Slber öiefe Sefnmhfggt loh
beut Seicßtfinuigeu gunt Serßäitguie meròen. Son gü'ißer-
öer Seiócnfdjaft für öie fdjöne Sola erfaßt, fann er nidjt
roieber oon ifir Iaffen; fie jebodj iff au gaßütitgefäßgc See--

efirer geroöfint, ttnb ale er ifire iradjfenbcu Slttfprügc nrtfji

gu befriebigen uermag, gibt ffe ifim furgerfianò ben Saufpaß.
Sergeßene fiat SBfaòimtr ben Safer um ©elò gebeten; btm
aber ift baê fcßroererroorßenc ©nt für noble ^Jaffioueu fet=

tteë Sofineê gu gut unö mit ernfren SBorten ueriueiff er

ifin auf óen SBeg öer fßflietjü. Umfonft! Ser Unfeltgc fann
fid) óen geffcln öcr oerfüfirerifeßen Sirene nidjt meßr etti"=

roinóen uno oerfudjt ftdj im Sunfcl óer Stadjt atte bem oä=

terlidjcn ©elofpinö mit ©emalt ©clö gu oerfdjaffen, roaê

er brandjt. Ser alte ©err fommt fiiitgu — er fiefit ben eige=

neu Sofin auf öem ^ßfaoe óeé Serfireüjcne, 11 nò oßne auf
baê Sitten unö gießen òer unglücüicfieu SJtutter gu achtem

Sudj um öie Scfiatltem, nafim óen ©ut unö eilte axxê bem
gimmer, gnm erftenmal in ifirem Sefieu bie SJtutter rjer?
geffenò'. Slßer òer Srief foüte ja fort, noefi in öiefer Stunöe.

©in fierrlidjer SJtorgen mar eê. Sieffilatt öer ©immel,
roäfireno öer Stacfittau noefi an ©räfern unö Sträitcfiern
fiittg. Seonie fafi nidjtê-oon óer Scfiönfieit, öie fie umgab, fie
ftrefite oorroärte. Sie gum Safinfiof mußte fie, um ó>en

Srief in öen Saften roerfen gu fönnen. Sor roenigen SBo=
cfien fiatte fic aucß einen SSricf an ifin in óen ©änöen gefiaßt,
öamale feine eigenen SBorte. Slcfi, roäre er ließer niefit nodj
einmal gefommen, fie fiättc eê eher üfierrounoen! Socfi eë
mußte ja fein! ©ott fei Sauf, nun mar er im Saften, nun
ift eé oorfiei! „gafir roofil, öu fetjöner Siebcëtrairai!" flü=
fterte fte leife, roäfireno ibic Sräncn nnfieronßt über ifir ®e=
ftefit riefelten. Sann fefiritt fic langfam roieòer òem .Saufe
gu. Sllê fie öurdj ôaê ©artentor einücten rooüte, rief ifir
©err Saumann ein lauteë „©itteu SJtorgen" gu. Sein Sopf
ragte üfier baë ßüttcr fiiutuea.

„Sdjon fo früß untcrroegë? Slber rote fefien Sie öenn
auê, gräulein Stoóenroafò? SBaê ift paffiert?,, — Sein stopf
oerfdjroanó unö nun trat er ifir entgegen.

„Sino Sie franf?"
,,gcfi ttitfjt, òocfi' meine SJtutter, ©err Saumaun. gdji muft

fefineü gu ifir, beforgte nur einen Srief."
Sie eilte an ifim oorfiei. ge£t fiel ifir ein, baft öie SJtut=

ter ifirer fiebürfen fönne,
„©ören Sie, liefieê gräulein, roenn eê fcßüntm fein

foüte — icfi bin ba unö fontmen Sie fofort gu mir, roenn

ISie Seiftanò geßrauefien. — Sodj nein, idj roeröe meine
grau fdjiicfeu, òie uerftefit fidj auf Sranffieiten."

©inige Stunöen fpäter mußten öie gangen Serooßner
öer Siüa, öaft grau Stoòenroalò fdjroer erfranft fei. ©fien

iroar öer Slrgt fortgefafiren, er fiatte ein feßr crtgieê ©efießt
gemadjt, ale er axxê bexxx ghnntcr trat uuö öie pünfüicßfte
Scfolgung feiner Sorfdjriften angeoröttet. — Ser Sam
meifter roar geraòe im Segriff, fiiitüßergitgeßen, ale feine
Scfiroefter ifim mit erfeß-roefeuun ©efidjt bie Stadjricßt bradjfe.
Stun ftanö er roie oom Sonner geritfirt ba. — Statürüeß
öürfte er jefet nießt fpredjen.

„Saë ift mein ^Jecfii, rote immer", murmelte er iro=

grimmig.
„Sd)äme öicfi, Siftor", fdjaft feine Sdjroefter, „tote fann

man foldj ein ©gotft fein; beòenfe òie Slngft öcr Slerntften
©ê foü nùrflidji feßr beòrofilidj fein!"

/gH ja -— idji roeiß aber fdjon — idj roerbe roieòer òaé
Stadjifefiett fiaben! SBettigftenê ocrfpridj mir, Sdjroefter, aefit^
gugefiett, ofi jener gremòc oott geftern roieöerfomntf. ^d)
mnft \a gurücf nadj Serlin."

Sie oerfpradj eë, roar afier innerücfi öodj empört üßer
bie ©ergioftgfeit öer SJtänuer.
Seonie faß am Sager öcr erfranften SJtutter unö erneuerte
mit fünfter ©ano óie ©ieuntfdjläge, roeld>e öen Sopf öer fieg
tig gießernöen beöecüen, SBar fie andji int erften Stngenfiücf
faffungêloê, ale öer Strgt auf ifire grane nur ein Sfdjfeü
guefen gefiafit, fo Icudjtetc in óer nädjften SJtinute ein ©off=
nungêftrafil in ifiren Slugen auf. — Stein, öae roüroe ifir

Vereins zur Bekämpfung des Mädchenhandels und der

sogenannten ,Iiockcfcllcr-Kk'0Mmission" cnltstanb unter dem

Titel „Schmutziges Geld" cin Film, der all die Schrecknisse

eines durch, List in öie Hände von Mädchenhnnblern geratenen

jungen Mädchens anschaulich schilbert. Ausgestattet
mit den Empfehlungen öer angesehensten Persönlichkeiten
der Union lief der Film durch alle Staaten, und' als
abschreckendes Beispiel wurde cr sclbst wegen ihrer Prüderie
bekannten Distrikten unter bem besonderen Schutze öer
hohen Obrigkeit aufgeführt. Dieser die Bekämpfung des

Mädchenhandels bienenbe Film ist jetzt von der europäischen

Zweiggesellschaft des amerikanischen Unternehmens nach

Deutschland gebracht worden uud sollte zum ersten m.ck in
Berlin gezeigt werden. Das Polizeipräsidium verbot nöe

die Vorführung. Als Grund des Verbotes wurde augcgc-.
ben, baß die Darstellung zn realistisch sei. Wenn also dar
Verbot im Beschwerbev erfahren nicht aufgehoben ,vivd
bann weröen öie Berliner Kinobesucher davon bewahr'
werben, in öie Lasterhöhlen öes internationalen Mädch?' -

Handels zu blicken.

Oesterreich.
— Prag (Böhmen), Nen eingetragen wnrde die b ste

unö größte Filmfabrik „Riha-Pragne-Films (Inhaber
Heinrich Rihaj.

Ettglan d,

— Vom Kinobesuch in den Tod. Ein schweres
Unglück hat sich in Hobdesbon in der Grafschaft Hertsord anf
den Schienen öer Eastern Rnilmay-Linic abgespielt. Einige
junge Leute, bie cin Kinotheater besucht hatten, waren im
Begriff, den Bahnübergang zn überschreiten, da die Schranken

nicht geschlossen waren, als plötzlich ein E.rpreßzug
heranbrauste und in die Menschengruppe hiueiusuhr, Eiu
iljähriger Knabe murde von der Lokomotive bis znr
Unkenntlichkeit zermalmt, ein anderer geriet zwischen die Puffer

und wnrde mehrcrc Kilometer weit mitgeschleift. Er
blieb schließlich mit zerschmettertem Schädel liegen. Mehrere

andere wurden in Stücke gerissen. Zwei weitere
erlitten schwere Verletzungen.

Tuch um die Schultern, nahm öen Hnt nnö eilte aus dem
Zinrmcr, zum erstenmal in ihrem Leben die Mutter
vergessend. Aber öer Brief sollte ja fort, noch in dieser Stnnöe.

Ein herrlicher Morgen war es. Tiefblan der Himmel,
während der Nachttau noch an Gräsern nnö Sträuchern
hing. Leonie sah nichts von öer Schönheit, öic sie nmgab, sie
strebte vorwärts. Bis zum Bahnhof mußte sie, nm ben
Brief in öen Kasten werfen zu können. Vor wenigen Wochen

hatte fie auch einen Brief an ihn in den Hänöen gehabt,
damals seine eigenen Worte. Ach, wäre er lieber nicht noch
einmal gekommen, sic hätte es eher überwunden! Doch es
mußte ja sein! Gott sei Dank, nun war er im Kasten, nnn
ist es vorbei! „Fahr wohl, du schöner Liebestraum!"
flüsterte sic leise, während bic Tränen nnbcwnßt über ihr
Gesicht rieselten. Dann schritt sie langsam wieder dem Sause
zu. Als sie öurch öas Gartentor eintreten wollte, rief ihr
Herr Kaumann ein lantes „Gnten Morgen" zu. Sein Kopf
ragte über das Mitter hinwea.

„Schon so srüh unterwegs? Aber wie sehen Sie denn
aus, Fräulein Rodenwald? Was ist passiert?,, — Sein Kopf
verschwand und nun trat er ihr entgegen.

„Sind Sie krank?"
.,Jch nicht, doch meine Mutter, Herr Kaumann. Ich muß

schnell zu ihr, besorgte nur einen Brief."
Sie eilte an ihm vorbei. Jetzt fiel ihr ein, daß bie Mutter
ihrer bedürfen könne.
„Hören Sie, liebes Fräulein, wenn es schlimm sein

sollte — ich bin da nnö kommen Sie sofort zn mir, menn

Das Nachtasyl.
Drama aus dcm Rnssischen von Czajkowski in zwei Alien.

(Rodofilm.j
Wir betreten das stille Heim einer wohhabc! den

rnssischen Familie, deren beide Söhne znm Studium den..
sind. Aber Dimitri uud Wladimir sind ungleiche Brüder,
Wählend dcr erstere seine Freude nu der Wissenschaft findet,

ist der jüngere träge nnd unlustig zum Lernen,
leichtsinnig nnö vergnügungssüchtig,, Anch heute wieöer läßt cr

Dimitri allein uud schleudert durch die Straßen Mosla^.,
Er ist bereit zu jedem Abenteuer, das sich ihm bieten mcg.
Bald zieht auf öer Promenade eiue schöne, elegante Daum
der Halbwelt seine lüsternen Blicke ans sich und läßt ich

die Annäherung dcs schmucken Jünglings gerne gefallen.

Zum Glück trägt er uoch den größten Teil seines reiche'?

Taschengeldes im Beutel? cr kann etwas ausgeben, nnd

kargt nicht mit der Zeche, als beide daun im „Jarr", dem

bekannten Treffpunkt der „jeuncsse ö'orcc" der alten Zaren-
stadt, beisammcnsitzcn Hell klingen öie Gläser aneinander.

„Es lebe dic Liebe!" — Abcr öiese Bekanntschaft sab

dem Leichtsinnigen zum Verhängnis werdcn. Von glühender

Leidenschaft fiir die schöne Lola erfaßt, kann er nicht
wieder von ihr lassen? sie jedoch ist un zahlungsfähige V< .-
chrer gewöhnt, nud als er ihrc wachsenden Ansprühe nicht

zn befriedigen vermag, gibt sie ihm kurzerhand den Laufpaß.
Vergebens hat Wladimir den Vater nm Geld gebeten,- dem

aber ist das schmererworbenc Gut für noble Passionen
seines Sohnes zu gut und mit ernsteu Worten verweist er

ihn auf den Weg der Pflicht. Umsonst! Der Unselige kanu
sich den Fesseln der verftthrcrisrhen Sirene nicht mehr
entwinden und versucht sich im Dunkel der Nacht ans dem

väterlichen Geldspiud mit Gewalt Geld zu verschafseu, was
cr braucht. Dcr alte Herr kommr hiuzn — cr sieht den eigenen

Sohn anf dem Pfade des Verbrechens, und ohne auf
das Bitten und Flehen öer nnglücklichen Muttcr zn achten.

Sic Bcistanö gebrauchen. — Doch nein, ich werde meine
Frau schicken, die versteht sich auf Krankheiten."

Einige Stunden später wußten die ganzen Bewohner
der Villa, daß Frau Rodenwald schwer erkrankt sei. Eben

^ war öer Arzt fortgefahren, er hatte ein schr crnstes Gesicht
gemacht, als cr ans dem Zimmer trat und öie pünktlichste
Befolgung seiner Vorschriften angeordnet. — Der
Banmeister war gerade im Begriff, hinüberzugehen, als seine
Schwester ihm mit erschrockenem Gesicht die Nachricht brachte.
Nnn stand er wic vom Donner gerührt da. — Natürlich
durfte er jetzt nicht sprechen.

„Das ist mein Pech, wie immer", mnrmelte er
ingrimmig.

„Schäme dich, Viktor", schalt seine Schwester, „wie kann
man solch ein Egoist sein? beöenke die Angst ber Aermsten
Es soll wirklich sehr bedrohlich seiu!"

„Ja, ja — ich weiß aber schon — ich werde wieöer öas
Nachsehen haben! Wenigstens versprich mir, Schwester,
achtzugeben, ob jener Fremde von gestern miederkommt. Ich
muß ja zurück nach Berlin."

Sie versprach es, war aber innerlich doch empört über
die Herzlosigkeit der Männer.
Leonie faß am Lager der erkrankten Mntter und erneuerte
mit sanfter Hand bie Eisnmschläge, welche öen Kopf ber heftig

Fiebernben beöeckten. War sie auch im, ersten Augenblick
sasfnngslos, als öer Arzt aus ihre Frage nur ein Achselzucken

gehabt, so leuchtete in der nächsten Minute ein
Hoffnungsstrahl in ihren Augen ans. — Nein, das würdc ihr
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